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I. OHIJENKOS ANSICHTEN ÜBER DIE UKRAINISCHE 
SPRACHE IM KONTEXT DER MODERNEN 

SOZIOKULTURELLEN SITUATION IN DER UKRAINE

Im folgenden Artikel werden die Ohijenkos Ansichten über die Rolle der ukrai-
nischen Sprache bei der Bewusstseinsbildung und der geistlichen Wiedererweckung 
der Ukrainer beschrieben, seine Tätigkeit in der Einführung des Ukrainischen in den 
Lehrgang von Lehranstalten und der Wiederbelebung der ukrainischen Kirche darge-
stellt. Es wird die Aktualität der Ansichten von I. Ohijenko im Kontext der modernen 
soziokulturellen Situation in der Ukraine betont. 
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Der bekannte Denker und Wissenschaftler, Kirchen- und Staatsfunktionär 
I. Ohijenko (1882-1972) trug am Anfang des XX. Jhs. zur Entwicklung des un-
abhängigen ukrainischen Staates bedeutend bei. Sein wissenschaftlich-literarisches 
Erbe umfasst etwa 2000 Werke, in denen er die Selbständigkeit der ukrainischen 
Kultur und Kirche, das Recht des ukrainischen Volkes auf den Kampf für die na-
tionale Auferstehung und für Erlangung der eigentlichen Staatlichkeit durch die 
Hinwendung zum Glauben, die geistliche Erziehung der Nation begründete [2, c.81]. 

Den schöpferischen Nachlass von I. Ohijenko haben viele ukraini-
sche Wissenschaftler geforscht, unter ihnen W. Ljachozkyj (В. Ляхоцький), 
A. Maruschkewytsch (А. Марушкевич) М. Тymоschyk (М. Тимошик), J. Sso-
chazka (Є. Сохацька), О. Sawalnjuk (О. Завальнюк), I. Tjurmenko (І. Тюрменко), 
S. Timennyk (З. Тіменник) u.v.a., in ihren Arbeiten sind der philisofi sche, histo-
rische, literatur- und sprachwissenschaftliche Aspekte seines Werks und seine 
Tätigkeit als Staatsmann und Kirchenfunktionär behandelt worden. Viele Gelehrte 
weisen darauf hin, dass I. Ohijenko besonders viel Wert auf die ukrainische Sprache 
als ein unentbehrliches Mittel für Wiedererweckung des Bewusstseins der Ukrainer 
und der Erlangung der Unabhängigkeit des ukrainischen Staates legte.

Aktive wissenschaftlich-pädagogische und staatliche Tätigkeit übte 
I. Ohijenko in der Periode 1917-1920 aus, als das Land viel Schweres durchge-
macht hatte: im Februar 1917 begann in Russland und später in der Ukraine eine 
Agrarrevolution, in derselben Zeit (und bis 1920) dauerte hier noch der 1. Weltkrieg. 

Heutzutage erlebt die Ukraine wieder schwere Zeiten, in denen es viele tragi-
sche Momente gibt. Das Land steht vor großen Aufgaben und Herausforderungen, 
die uns bewegen, uns wieder an die Werke von I. Ohijenko anzuwenden, in de-
nen er sein Verständnis und die Lösungsweisen für die in der Ukraine bestehenden 
Probleme angeboten hatte. 

Das Ziel unserer Forschung ist es, die Ansichten von I. Ohijenko hinsichtlich der 
Rolle der ukrainischen Sprache bei dem Aufbau des nationalen Selbstbewusstseins 
und der geistlichen Wiedererweckung der Ukrainer im Kontext der modernen sozio-
kulturellen Situation in der Ukraine darzustellen. 

Nach dem Absturz des Zarismus am Anfang des XX. Jhs. spürte man in der 
Ukraine deutlich die neuen politischen Gegebenheiten der Zeit, das begünstigte die 
Entstehung der neuen politischen Rechte, und zwar die Aufhebung des Verbots von 
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ukrainischen Druckmedien. I. Ohijenko wurde aktiver Propagandist des ukrainischen 
Wortes in den Medien und verlangte die Einführung der ukrainischen Sprache in den 
Lehrgang von verschiedenen Schultypen [1, c.73]. Seine Arbeit «Muttersprache in der 
ukrainischen Schule», in der er proklamierte, dass die Sprache unser nationales Merkmal 
ist und in der Sprache unsere Kultur und die Stufe unseres Bewusstseins dargestellt 
werden, wurde zu dem richtigen Manifest der Auferstehung der Sprache und begrün-
dete die Notwendigkeit des Erlernens der Muttersprache in ukrainischen Lehranstalten. 
I. Ohijenko schrieb: «Solange die Sprache lebt, lebt das Volk als eine Nationalität. 
Verschwindet die Sprache – so verschwindet die Nationalität. Sie geht in einem stärkeren 
Volk auf…Wir müssen besser unsere Sprache kennen, weil in der Kraft dieser Kenntnis 
die Kraft der Nationalbewegung, die Kraft des nationalen Selbstbewusstseins ist». 
Gerade aus diesem Grunde versuchten immer nach der Meinung des Wissenschaftlers 
die Feinde der Ukraine vor allem ukrainische Sprache zu verbieten, oder sie völlig zu 
vernichten, weil man das Volk ohne eigene Sprache leiten kann, wie man will. 

Außer der oben genannten Arbeit erschien in jener Zeit die ganze Reihe von an-
deren philologischen Artikeln, mit denen sich I. Ohijenko als richtiger Wissenschaftler-
Philologe und ukrainischer Patriot bewährte, der mit anderen Patrioten für das 
Wiedererstehen der Nation, für die Wiedergewinnung der Muttersprache und das offi  -
zielle Recht kämpfte, sie überall anzuwenden [1, c.74]. 

Schon im Jahre 1917 unternahm I. Ohijenko einige wichtige praktische Schritte, 
die der Verwirklichung seiner Angebote und Proklamationen dienen sollten: er erarbei-
tete das Programm des Ukrainischunterrichts mit dem Quellenverzeichnis, die Regeln 
der ukrainischen Rechtschreibung, veröff entlichte das orthographische Wörterbuch 
der ukrainischen Sprache [1, c.74]. 1918 wurde I. Ohijenko Rektor der Univesität 
zu Kamjanets-Podilskyj und als deren Professor begann er erste ukrainischsprachige 
Vorlesungen in der Geschichte der ukrainischen Sprache zu halten, die von Studenten 
mit großer Begeisterung empfangen wurden.

Praktisch hat es kein sprachwissenschaftliches Gebiet gegeben, auf dem 
I. Ohijenko nicht tätig war: von der Grammatik (der historischen und modernen), von 
der Etymologie und der Semaseologie bis zur Stilistik, die nicht volle Liste seiner 
wissenschaftlichen Tätigkeitsbereiche vorstellen. Sein Interessenschwerpunkt war die 
Literatursprache als das Ergebnis des Bewusstseins der Nation und das Kennzeichen 
ihrer Kulturentwicklung [4, c.106]. 

In vielen Arbeiten erforschte I. Ohijenko den Zustand der ukrainischen 
Sprache, er richtete u.a. seine Aufmerksamkeit auf die Aufdeckung des Wesens der 
Sprache und ihrer wesenhaften Merkmale [4, c.107]. 

So betrachtete er als Hauptmerkmale einer beliebigen Literatursprache Spra ch-
reinheit, Richtigkeit, Klarheit und Reichtum der Formen [4, c.107]. Gleichzeitig warn-
te er vor dem überfl üssigen Gebrauch von Dialektismen, die sowohl Besserung eines 
schöngeistigen Werkes dienen können, als auch Hindernisse für die Entwicklung der 
Muttersprache sind. Zu den letzteren zählte er Entlehnungen aus der polnischen und 
der russischen Sprachen. Das Ukrainische hatte viele Polonismen und Russismen infol-
ge der Besonderheiten der ukrainischen historischen Entwicklung und der territorialen 
und politischen Gemeinschaft mit den Nachbarstaaten. Der Wissenschaftler meinte, dass 
die Entlehnungen aus der russischen Sprache besonders gefährlich sind. Nach seiner 
Meinung kann eine Entlehnung in der Literatursprache nur unter zwei Bedingungen 
funktionieren: wenn ein Wort bzw. eine Wortverbindung nach Gesetzmäßigkeiten einer 
bestimmten Sprache gestaltet worden ist oder wenn eine Entlehnung kein passendes 
Äquivalent in der Muttersprache hat. Fremde Wörter und Wendungen im Ukrainischen 
zu gebrauchen bedeutet der Reinheit der eigenen Literatursprache zu schaden.
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Als Quelle der Bereicherung der Sprache sah der Gelehrte vor allem 
die lebendige Volkssprache an, aus der in die Literatursprache Synonyme und 
Phraseologismen kommen. Andere wichtige Quelle sind Neologismen, darum for-
derte der Wissenschaftler ukrainische Schriftsteller auf, aktiv an dem Prozess der 
Wortneuschöpfung teilzunehmen, weil die Neologismen, wenn sie nach den Regeln 
der ukrainischen Grammatik gebildet worden sind, bereichern den Wortschatz der 
ukrainischen Literatursprache, wie auch die adaptierten Entlehnungen, aber nur 
dann, wenn sie kein gutes Äquivalent im Ukrainischen haben. 

Die ukrainische Sprache sollte nach I. Ohijenko auch der Kirchenerneuerung die-
nen. Auf dem Posten des Konfessionsministers (1917) und später, im Exil in Polen als 
Metropolit der Ukrainischen Autokephalen Orthodoxen Kirche, dann in der nächsten 
Periode seines Lebens als Primas der Ukrainischen Griechisch-Orthodoxen Kirche 
in Kanada strebte er alle Ukrainer in einen einheitlichen Staat auf den Prinzipien der 
orthodoxen Religion zu vereinigen, dabei schuf der Metropolit seine Konzeption der 
nationalen Kirche, in der er ihr ideologisches Fundament begründete (die ukrainische 
Kirche ist eine orthodoxe, selbständige, nationale Kirche) – und gerade die ukraini-
sche Sprache im Gottesdienst schuf sie als nationale Kirche [2, c.81-82]. 

I. Ohijenko erklärte, dass es nicht nur um den Vorgang der Wiederbelebung 
der Kirche geht, sondern um die Befreiung der Kirche von fremder Ideologie, und 
die Muttersprache ist gerade die Voraussetzung der kulturellen und geistlichen 
Entwicklung des Menschen. 

Er lancierte die Idee der neuen Bibelübersetzung ins Ukrainische und beton-
te die Notwendigkeit der Übersetzung in die moderne ukrainische Literatursprache: 
«Wir müssen die Übersetzung haben, die musterhaft mindestens für die ersten 
50 Jahre werden könnte. Wir müssen die Übersetzung haben, die das beste Lehrbuch 
für das Erlernen der ukrainischen Sprache werden könnte. Ohne das wird die normale 
Entwicklung unserer Literatursprache keinen so nötigen Grudpfeiler haben» [2, c.83]. 
Solche Übersetzung ist wichtig für die Erziehung zu der guten Literatursprache, mein-
te I. Ohijenko, darum stellte er vor sich am Anfang der Arbeit an der Übersetzung fol-
gende Aufgaben: erstens, möglichst genauer den Inhalt des Originals wiederzugeben, 
und zweitens, den Wohlklang der Übersetzung zu verschaff en [2, c.84]. 

In der Ukraine war es nicht der erste Versuch der Bibelübersetzung, bekann-
te Schriftsteller (P. Kulisch, I. Netschuj-Lewyzkyj u.a.) haben einige Versuche ge-
macht, aber die Übersetzung von I. Ohijenko gilt nach M. Sstricha als solche, die 
nach ihrem Niveau viele Vorteile vor anderen hat [2, c.84]. 

Auch heute erfüllt die Bibel von I. Ohijenko, sowie seine anderen liturgischen 
Bücher, außer der religiösen noch eine wichtige Funktion – das unentbehrliche 
Recht des ukrainischen Volkes zu gewährleisten, Gottes Wort in der Muttersprache 
zu lesen und zu erkennen [2, c.81]. 

Andere in den wissenschaftlichen Arbeiten und in der Publizistik von 
I. Ohijenko geäußerte Auff assungen bleiben heute auch aktuell: derzeit, wie vor 
100 Jahren, erlebt die Ukraine wieder Wendezeiten und hat wie damals ähnliche 
Gefahren und Aufgaben vor sich. 

So behandelten am Ende des XX. und am Anfang des XXI. Jhs. viele 
Wissenschaftler, Politiker und Vertreter der gesellschaftlichen Öff entlichkeit in der 
unabhängigen Ukraine das Problem der sprachlich-kulturellen Einheit der Ukrainer. 

Viele Gelehrte, Politiker betonen, dass obwohl für die Einheit der ukraini-
schen Nation viele Generationen gekämpft haben und die Ukraine seit 25 Jahren 
unabhängig ist, blieb doch das Problem der sprachlich-kulturellen Einheit bis heute 
ungelöst und bekam in den letzten Jahren, von einigen politischen Kräften binnen 
und im Ausland ispiriert, einen neuen Klang. 
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Die Ursachen des historischen Schicksals der Ukraine sehen viele im natio-
nalen Bewusstsein der Ukrainer, und zwar, im niedrigen Niveau des Bewusstseins. 
Eines der wichtigsten Mittel der Entwicklung des nationalen Bewusstseins ist ih-
rer Meinung nach außer Religion und verschiedenen politischen Institutionen die 
Sprache [3, c.120]. Darum muss der Staat heute entsprechende materiell-technische 
Basis und die sozialen Grundlagen für die Erweiterung der Funktionsbereiche der 
ukrainischen Sprache als einer Amtssprache schaff en. 

Nach Meinung von der Professorin L. Massenko (2004) hat das Fehlen in der 
Ukraine der staatlichen Sprach-Kultur-Politik zu dem Dominieren des Russischen und 
der Erhaltung der Massenzweisprachigkeit geführt, die Folgen des dauernden Vorgangs 
der Sprach-Kultur-Assimilation und gleichzeitig eine «Übergangsbrücke» auf dem 
Weg von der ukrainischen zu der russischen Einsprachigkeit sind. Mit der Erlangung 
der Unabhängigkeit sind wir etwa in der Mitte dieser Strecke stehengeblieben. Aber 
die Notwendigkeit der Erhaltung und Festigung der Unabhängigkeit erfordert die 
entscheidende Veränderung der zweisprachigen Entwicklung. Nach Meinung der 
Wissenschaftlerin kann fortsetzende Bewegung in Richtung russischer Einsprachigkeit 
zu der Reintegration mit Russland führen. Darum darf man nicht das Einführen von 
Maßnahmen hinauszögern, die Umorientierung des Sprechbenehmens von ukraini-
schen Bürgern, von Heranwachsenden gewährleisten könnten. Wir brauchen auch neue 
Strategien und Taktiken der Einführung von Sprach-Kultur-Politik [5, c.4-6]. 

Vieles hängt aber nicht nur von dem Staat, von getroff enen Maßnahmen, son-
dern von uns Bürgern dieses Staates ab. Hier sollen wir auf die Worte des bekann-
ten Sprachwissenschaftlers und Ukrainisten, österreichischen Professors Michael 
Moser, Verteidigers und Propagandisten der Ukraine in Europa hören: «Bis sich die 
Ukraine wie ein Land vorstellen wird, in dem man Ukrainisch nicht kennen muss, 
solange wird man sie für ein bisschen anderes Russland halten» [6]. 

Also, man kann sehen, dass moderne Wissenschaftler, Vertreter der gesell-
schaftlichen Öff entlichkeit die Ideen hinsichtlich der ukrainischen Sprache haben, 
welche den Auff assungen von I. Ohijenko ähnlich sind. Das Erbe von I. Ohijenko 
im politischen und kirchlichen Leben, zahlreiche sprachwissenschaftliche und lin-
guistisch-didaktische Werke sind für die Zeitgenossen von großem Interesse, weil 
sie als Quelle von Kenntnissen und Ideen der Verbesserung des Lebens der Ukrainer 
auf vielen Gebieten dienen können.
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Стаття присвячена аналізу перекладу Біблії, виконаного Іваном Огієнком 
(митрополитом Іларіоном) українською мовою.

Розглядається історія інтерпретації від перших перекладів церковних книг 
у м. Кам’янець-Подільському до появи сигнального примірника перекладеної 
І. Огієнком повної Біблії у Вінніпезі.

Сформульовано перекладацькі принципи І. Огієнка, багато з яких і сьогод-
ні активно засвоюються новим поколінням інтерпретаторів. Одним з основних у 
статті обґрунтовано принцип науковості у підході до вибору твору для перекла-
ду, а також до самого першотвору.

Ключові слова: Біблія, Святе Письмо, адекватний переклад, інтерпретація, 
перекладацькі принципи, оригінал.

Серед пріоритетних напрямів наукового пошуку сучасних літературоз-
навців – проблеми адекватності перекладу, інтерпретаторської майстерності та 
творчої індивідуальності перекладача, збереження національної специфіки ори-
гіналу тощо. Це передбачає не лише зіставлення першотвору з інтерпретацією, 
осмислення процесу перекладання, а й ряду інших питань, пов’язаних, зокрема, 
з ідеєю перекладності (Ф. Флора), вивченням «корпусу поетичних норм і технік» 
(Дж. Фолена), концепцією «експериментальної літератури» (Х. Формвег), розду-
мами над сутністю національного в письменстві (Й. Штрелка, Ф. Штріх) та ін.

Дослідження перекладу як складного міжлітературного феномену впро-
довж останніх років активізувалось і на вітчизняних теренах. Прикметно, що 
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